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Berlin , 7 . Okt.

Haushaltansschuß des Reichstags machte gestern
Neichsschatzminister Scholz auf eine Anfrage über die
Höhe der feindlichen B e f a tz u n gs ko sten folgende Mit¬
teilungen :

Bei der Aufstellung des Neichshanshaliplans iin Fe¬
bruar 1920 fehlte jede sichere Unterlage für die Be¬
rechnung der Besatzungskosten. Eine Anfrage an die
feindliche Rheinlandkornmispon ist bis heute unbe¬
antwortet gelrieben . Marschall Fach antwortete auf
eine Anfrage der deutschen Waffenstillstanöskommission im
Oktober 1919 , die Deutsche Regierung habe keine Kontrolle
zu üben über die Verwendung der angefordrrien Markvor¬
schüsse , die ihr auf die Besatzuugskostengutgeschrieben wür¬
den . Ter einzige Anhalt für die Aufstellung des Haushalt -
Plans 1920 ergab sich für das Reichsschatzministerium
aus einer Erklärung des Vorsitzenden der Verbandskom¬
mission , Herrn Louchenr , bei den Verhandlungen in

.Versailles im August 1919 auf die Feststellung des
Staatssekretärs Tr . Lewald , daß im besetzten Gebiet
Kasernements für 70000 Mann vorhanden feien : die
Zahl würde um etwas höher fein. ' Tas Reichsschatz¬
ministerium hat die Gesamtbesatzungsstärke auf 8 0 000
Mann und unter Zugrundlegnng der für die deut¬
schen Reichswehrsoldaten anzunehmenden Auslagen die
Kosten für den regelmäßigen Unterhalt der Besatzung»
auf 1,92 Milliarden Mark veranschlagt. Unter Zurech¬
nung der Ausgaben für die Beitreibungen ist das Neichs-
fchatzministerium auf Grund roher Schätzung auf den
im Plan eingestellten Betrag von rund drei Mil¬
liarden Mark gekommen ; Aus den stets wachsenden
Anforderungen an Geld und an Sachleistungen mußte
bereits in den folgenden Monaten der Schluß gezogen
werden , daß dieser Voranschlag hinter den tatsächlichen
Kosten zurückblieb . Tie nur mittelbar möglichen
Feststellungen über die Besatzungsstärke ergab eine Ziffer
von über 130000 Mann . Tie von den Besatzungs-
Mächten geforderten Barzahlungen für den Unterhalt der
Besatzungstruppen , die sogenannten Markvorschüsse, er¬
reichten von Ende Dezember 1918 bis Ende August 1920
die Summe von 2 313 097 603 Mark . Für die
Lieferung von Verpflegungs - und Futtermit¬
teln wurden bis zum gleichen Zeitpunkt etwa 110 Mil¬
lionen Mark verausgabt . Außerdem ergab sich auf
Grund der im September abgeschlossenen Erhebungen ,
daß die bis Ende März 1920 ausgelaufenen Quartier -
und Beitreibungsentschädigungen auf einen
Gesamtbetrag von über fünf Milliarden Mark
veranschlagt werden mußten , der zum überwi gmden Tel
erst im Rechnungsjahr 1920 zur Auszahlung kommt .
Diese Beträge stellen aber nur einen Teil der tat¬
sächlichen Kosten dar . Es steht noch ans der überwie¬
gende Teil der von den Besatzüngsmächten verausgabten
Beträge für Besoldung und Unterhalt der Trup¬
pen und für von ihnen unmittelbar bezahlte Beitreibungen .
Der Bericht des französischen Abgeordneten Locheur in
der französischen Kammer schätzt die Kosten der Be¬
satzungsarmee bis zum 1 . Mai 1920 auf vier Milliar¬
den Goldmark , was einem Betrag von 4 0 Milliar¬
den Pa Pier mark entspricht. Es ist nicht ersichtlich,
vb Herr Locheur hiermit lediglich die Kosten der fran¬
zösischen Besatzungsarmee oder die Gcsamtkosien im
Auge hatte . Geht man von der letzteren Voraussetzung
aus , so ergibt sich eine monatliche Ausgabe von 2,3
Milliarden Mark , dß h . eine Mehrausgabe von 27,6 Mil¬
liarden Papiermark . Wenn wir demnach nur 15 Mil¬
liarden in den Plan eingesetzt haben , so geschah dies

- in der Erwartung , daß die Besatzungsfragc einer radi¬
kalen Aenderung unterzogen wird . . ,

, Ter Reichsrat verlangte hierauf über alle Einzelheiten
und Ursachen der hohen Besatzuugskosten eingehenden
Aufschluß und verwies den Plan des Reichsschatzinini -
steriums an den Ausschuß zurück.

Mailand , 7 . Okt. Nach dem „Corriere delha Sera "
hat Marschall Foch im Botschafterrat in Paris erklärt ,
es sei unmöglich, die Stärke der Besatzungstruppen in
Deutschland zu vermindern , solange der Friedensvertrag
nicht erfüllt sei (Inzwischen sind bekanntlich weitere
schwarze Regimenter in die Pfalz gelegt worden .)

Die Finanzen - er Vereinigten
Staaten .

, Jn der Konferenz von Brüssel wurde auch der Haus --
haltsbericht der Vereinigten Staaten vor-
gelcgt und begreiflicherweise allseitig mit größtem Inter¬
esse entgegengenommen , sind doch die Vereinigten Staa¬
ten, vor dem Krieg ein Schuldnerstaat , inzwischen zum
reichsten Land der Welt und zum Geldgeber für fast
alle Länder geworden. Nach dem Berichl, der mit
dem 30 . Juni 1920 abschließt , weisen die Staatsein¬
nahmen in dem letzten Haushaltsjahr einen Ueberschuß
von 5,7 Milliarden Dollar (1 Dollar nach heutigem
Kurs rund 63 Mark ) aus, die Einnahmen an Steu¬
ern der einzelnen Staaten und örtlichen Verwaltungen
einen Ueberschuß von 2 Milliarden Dollar . Die Steuer¬
einnahmen für das laufende Rechnungsjahr bis zum
30 . Juni 1921 sind mit 4 Milliarden Dollar veran¬
schlagt- Der Bericht betont , daß eine Fortsetzung der
bisherigen Steuerpolitik beabsichtigt sei, nur solle noch
mehr Rücksicht auf die Förderung der Erzeugung und
die Möglichkeit einer Kapitalvermehrung genommen wer¬
den. Unverzüglich sollen die Kriegsschulden getilgt wer¬
den . Ter Bericht betont als Ziel die Vermeidung aller
Einschränkungen und Regierungskontrollen . Privatunter -
nchmungen sollen Ueberschüsse bringen , damit die Staats¬
schuld ' herabgesetzt werden kann und damit Europa die
znm Wiederaufbau notwendigen Erzeugnisse (nicht
Geld !) erhält . Auch in Amerika sei eine Teurung zu
verzeichnen; diese fei besonders hart für diejenigen Be-
völkerungsschichterfl deren Einnahmen nicht im gleichen
Verhältnis gestiegen seien . . Die geschwächte Kaufkraft
der Knndenländer Amerikas habe während Her letzten
Monate Gcschäftskrisen hervorgernfen . So hätten die
Wotlfabriken geschlossen werden müssen ; auch die Schuh-
nnd Baumwollindurstie sei hart betroffen worden . Tie
größte Baumwollgesellfchaft des Landes habe ihre Preise
um 33 v . H . herabsetzen müssen. Die Eisenbahnen seien
trotz hoher Tarifsätze weder finanziell noch materiell in
günstiger Lage und könnten den Anforderungen nicht
vollständig genügen ; doch stammten die Ursachen dazu
bereits aus der Zeit vor dem Krieg . Auch bestünden
gewisse Schwierigkeiten in der Kohlenbcschaffung. Die
allseitig ?. Nachfrage nach Kapital hätten das amerikanische
Banksystem ans eine schwere Probe gestellt Diskont¬
satz - und Zinsfußerhöhung seien die Folge davon . Der
Bericht weist zum Schluß mit Stolz auf die Solidi¬
tät der amerikanischen Finanzen hin .

Der Stand der Anleihen nach dem Ausland
betrug am 31 . Dezember 1919 insgesamt 9 373 684 921
Dollar ; davon an Belgien 33 873500 , an Tschechien
54 324 041 , an Frankreich 2885 330800 , an Großbri¬
tannien 4 219 835992 , an Italien 1620922872 , an
Rußland 187 729 750, an Serbien 26 780465 , an Ru¬
mänien ^ 25 000 000 Dollar , und zwar sind dabei nicht
eingerechnet die Anleihen , die ausländische Staaten von
sich aus in den Vereinigten Staaten zur Zeichnung durch
das Publikum aufgelegt hatten , v

Ter amerikanische Bericht trägt die Gesichtszüge eines
wohlbeleibten, wohlhabenden Geschäftsmannes , der sei¬
nen Reichtum nicht ungern zur Schau stellt, aber zudring¬
liche Bittsteller mit herablassender und moralisierender
Rede abweist: macht' es wie ichi, wenn ihr könnt, und
dann — sparen , meine Lieben, und sich nach der Decke
strecken ! — Was die Vereinigten Staaten dem Krieg
zu danken haben , zeigt die Auß enhand el s st a tistik .
Ter Bericht gibt eine Uebörsichtstabelle über das Ka¬
lenderjahr 1919 mit interessanten Einzelheiten :

Insgesamt betrug ; 1919 die Einfuhr 3 904 365000
Dollar , die Ausfuhr 7 920426 000 , also ein Ausfuhr¬
überschuß von 4 016 016 000 Dollar . Einen Einfuhr¬
überschuß nach den Vereinigten Staaten haben zu ver¬
zeichnen vor allem ; Großbritannien mit 1969 368259
Dollar Ueberschuß ; ebenso Britisch -Jndien , Britisch-Asri-
ka, Aegypten, Mexiko , die südamerikanischen Staaten ,
China und Japan . Ans Deutschland wurde einge-

sührt für 10 608401 , noch Deutschland ausgesührt für
92 761314 Dollar ; aus Frankreich für 123 819 225,
nach Frankreich für 893 359 996 ; aus Italien für
59 060 065 , nach Italien ; für 442 676 842 ; aus Hol¬
land für 75506 503 , nach Holland für 255198 740 ;
aus Belgien für 7 700100, . nach Belgien für 377 882308 .
So steht dcr̂ amerjkynische ^Ausfuhrüberschuß nach Frank¬

reich an erster Stelle ; dann folgen Italien , Belgien ,
Holland . Aus dem europäischen Rußland wurde ein-

M 'chrt für 2L53 480, nach Rußland ampüülwt für
30 259 745 ; aus dem asiatischen Rußland für 6 709 608,
dorthin für 52176 440 Dollar -

Die Sozialisierung - es
Kohlenbergbaus .

Berlin , 10 . Okt. .
Das Reichskabinett hat den Reichswirtschastsminister

Scholz beauftragt , eine Gesetzesvorlage über die So¬
zialisierung des Bergbaus auszuarbeiten , ohne aber für
den einzuschlagenden Weg bestimmte Richtlinien zu geben.
Der Minister solle für seine Vorschläge vollkommen freie -
Hand haben . Am 8 . Oktober trat nun der Wirt --
schaftsausschuß des Reichs Wirtschaftsrats
Zur Besprechung der beiden bekannten Vorschläge der
Sozialisiernngskommission zusammen. Minister v . R a u-
mer gab eine Erklärung ab, daß die Reichsregierung
den beiden Vorschlägen (weder dem der bedingungslosen
Sozialisierung mit Geldabfindung binnen 30 Jahren
noch der Ausschaltung des Unternehmergeivinns und der
Ersetzung durch das ziemlich verwickelte Prämiensystem )
nicht zustimme. Die Regierung ' stehe auf dem Boden
des Beschlusses des Reichswirtschaftsrats vom 24 . Juli ,
daß die Kohlenwirtschaft nach gemeinwirtschaft¬
lichen Gesichtspunkten zu ordnen sei unter Heran¬
ziehung der Angestellten und Arbeiter zu mitverant¬
wortlichen Trägern diejer Wirtschaft. Art und Form
der Sozialisierung werden sich aus der Notwendigkeit
ergeben, die deutsche Kohenwirtschaft in der Richtung
größter Produktionssteigerung und Wirtschaftlichkeit zu
entwickeln . Gegenüber von Zweifeln über die Einheit¬
lichkeit der Stellung des Peichskabinetts , wie sie in
verschiedenen Zeitungen und auf dem Fraktionstag der
Deutschen Volkspartei in Weimar geäußert wurden , sei
festzustellen , daß der Beschluß des Kabinetts vollkommen
klar sei . Was die Regierung bringen werde, werde
eine durchaus selbständige Vorlage sein. Unter
den Kabinettsmitgliedern bestehe darüber keine Mei¬
nungsverschiedenheit . Die Forderung der Frak¬
tion der Deutschen Volkspartei in Weimar , es dürstz
nur sozialisiert werden, wenn die Sozialisierung wirt¬
schaftsfördernd wirkt, werde die aus der DeutschenVolks¬
partei hervorgegangenen Minister in keinerlei Gegen¬
satz zu dem Kabinettsbeschluß bringen .

Hugo Stinnes erklärte, alle Unternehmer seien von
der Notwendigkeit eines Umbaus unserer Volkswirt¬
schaft überzeugt . Man könne aber nicht zur Kohlen-

sozialisierung kommen, ehe man nicht wisse, wie der
finanzielle Zusammenbruch zu vermeiden sei.
Ohne eine Verständigung in der Sozialisierung
ginge Deutschland dem Untergang entgegen. Sodann
müsse auch auf die Unternehmer Rücksicht genom¬
men werden . Er schlage deshalb einen Unterausschuß
zur Prüfung der Frage vor . Nebenher könne die Re¬
gierung , die bisher nicht allzu produktiv gewesen sei,
eine Vorlage ausarbeiten , die aber nicht allein die So¬
zialisierung des Bergbaus , sondern unserer ganzen Wirt¬
schaft ins Auge fassen müsse . Gehe die bisherige Be-

trngswirtschaft weiter , so werde es keine Gesundung
geben , das Ausland werde auch ans Bankerotteure keine
Rücksicht nehmen.

Er wurde darauf beschlossen, einen Unterausschuß von
15 Mitgliedern einzusetzen .

In der Nachmittagssitzung begründete Zeitlin vom
Schriftstellerverband einen Antrag , der Maßnahmen zur
Behebung der Notlage der d eu tsch en Wissen -

schaft fordert . Beim Reich soll beantragt werden, 40
Millionen Mark ' statt 20 für diesen Zweck in den Reichs-

Voranschlag einznstellen. Der Vorsitzende , Direktor -K r ki¬
rn e r teilte mit , daß ^ie deutschen Industriellen beschlos¬
sen haben, zugunsten der deutschen Forschung einzu¬
greifen.

Die Wahlen in Oesterreich.
Den „Leipz . N . Nachr .

" wird ans Wien geschrieben :

Am 17 . Oktober finden die Wahlen zur Nationalver¬
sammlung in Oesterreich statt , mit denen eine Volk s-

abstimmung über die Frage des Anschlusses



D c n t sch ö st errei ch s an Deutschland verbunden
sein soll , wogegen allerdings der Verband Einspruch er¬
hoben hat . In der christlich s ozialen Partei setzte
die Agitation der Habsburgischen Gruppe ein , die er-
k -ürte , daß sic für die legitimen Rechte des abgedankten
Herrscherhauses eiutreten werde. Ter neue Partei -ührec
Kilnschak machte auf die „Gefahren" aufmerksam,, die
Oesterreich durch den Anschluß an „das selbst Not lei¬
dende TeUtschl - nd " in der wirtschaftlichen und Ernäh¬
rungskrise drohten . Tie Erfahrungen , die die chrrst-
lichsozjalen Führer auf dem Länderkonferenzen in Salz¬
burg usw . machten, wo ihnen - sehr deutlich vor Augen
gestihrt wurde,, daß die alpenländischen Bauern , vor allem
die von Tirol und Salzburg , keine Neigung verchüren,
eine Wiedereinsetzung der Habsburger zu dulden , ha¬
ben aber einen vollkommenen Umschwung verursacht. Auch
die Christlichsozialen sind nunmehr bereu, der großdeut-
scheu Anregung , gleichzeitig mit den Wahlen eine Volks¬
abstimmung für die Auschlußfrage vorzunehmen, zuzu¬
stimmen.

Auch im sozialdemokratischen Lager k uu man
abuliche Erscheinungen beobachten . Herrn Renner war
die etwas höflichere Aufnahme der Oesterreicher in St .
G - rmaiu im Vergleich zu der der oeutschen Friedensdele -
g uion zuteil gewordenen Behandlung durch die Entente

Kopse gestiegen . Er erfand damals oas Wort von
:> r „westlichen Orientierung "

. Als er aber sah , daß
die Stimmung für den Anschluß immer stärker wurde ,
v -' rsicherte er , im Westen Teutschösterreichs liege ja auch
Teutschland , und er habe mit seinem westlichen Kurse
nUus anderes gemeint, als das Hand-in -Hand -Gehen
mft Deutschland. Geglaubt hat ihm das natürlich nie¬
mand , auch kein Sozialdemokrat , aber man ist vorläu -
r g zufrieden damit , daß auch er einschwenken und der
diu Wähler der Aipcnlänoer beherrscheAden nationalen
E ü ' Uiung Rechnung tragen mußte .

Hinsichtlich der Zusammensetzung der neuen Volksver-
n uug erwartet man >freilich keine besonderen Beränd 'e-

- ? uzen gegenüber den jetzigen Verhältnissen . Gegenwär¬
tig stehen 69 Christlichsozialen 71 Sozialdemokraten ge-
gMiiber. und au diesem Zahlenverhälmis dürfte sich nicht
ai n,viel ändern ; aber?

' man erhofft sich im christlich-
iaien Lager , daß das Verhältnis diesmal umgekehrt

s in iuerde . Und man würde damit zufrieden sein , da,
u un euch nur eine so kleine Verschiebung der Mandats -
aatzte!- einträte , die Christlichsozialen das Recht hätten , die
. stchtigsten Staatssekretärposten für sich zu beanspruchen,
weil jetzt auf Grund ihrer Ueberlegenheit um diese zwei
s audate die Sozialdemokraten daraus ihr Recht auf
eben diese Posten ableiten .

Auf allzu große Veränderungen im Stärkeverhältnis
der Parteien darf man aber nicht rechnen. Das wird
st hon durch das. mutmaßliche Ergebnis der Wahlen in
st

" u verhindert , das für das Keine Teutschösterreich
c . - mnz andere Bedeutung hat als etwa Berlin stk?
de > oste Deutschland. Die bürgerüchen Parteien Ha¬
tz eade in Wien mit seinen großen Arbeitermassen
st sonderen Aussichten auf Mandatsgewinne . Wiens
stst . >'rung hat sich von etwa 2 200000 Einwohnern
im .Fahr 1914 auf etwa 1800000 vermindert . ' Man
nimmt heute in amtlichen Kreisen, aus denen diese Zif¬
fern stammen, an , daß sich die Zahl der Tschechen nur
etwa ftOOOYO vermindert hat , »so daß nur noch etwa
100 000 T s ch echen in Wien leben . Gleich stark schätzt
man den Einschlag an sonstigen fremden Nationen . Tie
Zabl der Inden soll von ' 250000 auf etwa 660609
gestiegen fein , für die eigentliche deutsche Bevölkerung
Ist lebe nur eine Milliqn übrig . Aus dieser müssen
sich die bcMn deutschen bürgerlichen Parteien , die Groß -
demschen und die Christlichsozialen, ihre Anhänger aus -
tz' sen.

Dam kommt noch, daß die Aufhebung der Verbindungs -
mög üchcit zwischen den Listen der bürgerlichen Par¬
teien di ? Aussichten der Sozialdemokraten verbessert, die
den zersp .

'fttertcn bürgerlichen Parteien geschlossen gcgen -
überstehen. Aus den Wahllisten stehen fast überall die-
stOben Namen als Führer , wie das letztemal, äußerlich
ustrd sich das Bild der neuen Nationalversammlung also
nur wenig von dein der jetzigen unterscheiden. Nur ein
Unterschied wird sich bemerkbar machen, man wird w e -
uigcr Frauen in ihr sehen , als jetzt . Tie meisten
m "' . ich ui Abgeordneten haben in allen Partcitagcrn ver-
stigi und sich

'
durch eine extreme Haltung hervorgetan ,

tue sie um die Sympathien ihrer bisherigen Wäh-lerin -
w' u gebracht hat . Besonders gilt dies auch von den
st ? - ichsomalen Abgeordneten weiblichen Geschlechts , die
die ch.an 'chranen durch das Hausgehilsinnengesetz verär -
cmrc tst-ben , das in der Tat Härten im Gefolge gehabt
chm , die es begreiflich erscheinen lassen , daß die Frauen
st-' s deue üben Mittelstands von einer Fortsetzung dieser
Art von Sozialreform nichts mehr wissen wollen . Man
he ? die Frauen in den Kandidatenlisten überall auf ziem¬
lich aussichtslose Posten gestellt.

Neues vom Tage.
T ' tsch Palästinensischer Schiffsverkehr.

F er -chp , 10. Okt .- Laut Zionistischer Korrespondenz
tz die deutsche Levante-Linie von der englischen Re-
g -c ?mg die Erlaubnis erhalten , die Häfen des jüdischen
st ? istua s Palästina anznfahren , was bei dem dort herr-
ich .' uuen Ataugel an Schiffsfrachtrauni lebhaft begrüßt
werde .

Ans dem besetzten Gebiet .
R 10 . Okt . Frankreich hat in letzter Zeit seine

- st
'
,?

otz ?; ::gslrnp - en bedeutend verstärkt ; nach znverläsiigen
Mi . tei .

' nngen sollen in der Pfalz und im Rheinland
' stOOOtt Mann stehen . Dazu werden immer größere
Anlagen für die Unterkunft,' Uebungsplätze usw . verlangt ,
die für ein Heer von mindestens 400000 Mann aus-
rcistend erscheinen .' e ' 8 . Okt . Das französische Finanzministerinm
st' u ustst daß nunmehr alle übrigen Ministerien ihre '

l " g m' l . rc .hn : !ng für 1920 eingereicht haben und daß
dc-1 tt. ril.'gsministermm allein seine Ausgaben derart er¬

höhte, daß der Entwurf 1921 26 Milliarden regelmä-
- ß

'
ge Ausgaben beansprucht gegenüber 22 Milliarden im

' Jahr . 1920 . Dazu kommt ern Plan der außerordent -
c tichen Ausgaben in der Höhe von 24 Milliarden für
i den Wiederaufbau der vom . Krieg betroffenen Provin -
j zen ,lnd die Unterhaltung der Truppen im besetzten Ge¬

biet . Diese Ricsenausgaben sollen einfach als Kriegs¬
entschädigung Deutschland zugeschrieben
werden. Danach hätte Deutschland nach der Valuta im
Jahr 1921 nahezu 100 Milliarden Mark an Frank¬
reich zu zahlen.

Tie Abstimmung in Lberschlesien.
Paris , 10 . Okt. Halms meldet, die französische

Negierung habe beim Botschasterrat beantragt , die Ab¬
stimmung in Oberschlesien für die erste Dezemberwoche
aiizuberaumen .

Ter „Basier Nationnlzeitnng " zufolge, soll der ita¬
lienische Botschafter in Berlin '-dem Auswärtigen Amt
die Zusicherung gegeben haben , daß Italien keiner Ent¬
scheidung über die Wiederherstellung und über Ober¬
schlesien ziistimmen werde, die mit den Bestimmungen
des Friedensvertrags nicht im Einklang stünde .

London , 10 . Okt. „Daily Telegraph ^ meldet, in
l Baris seien Mitglieder der Verbandslonimission aus

Berlin eiiigetroffcn, um dem Botsctz ?r at über die
deutsche Steuergesetzgebung Bericht , / statten. Der
Botschasterrat wird

'
die

'
sinanzi ? mgsfähigkeit

Deutschlands prüfen .

Die deutschen Kreuzer .
! Äst'cst, 9 . Okt. Hier sind drei deutsche Kreuzer an- -
^ gekommen . Einer ist für Frankreich zwei sind sä» Ita¬

lien bestimmt. Ans der Reede von Rouen ist ein von
i Deutschland abgeliefertes Schwimmdock angekommen.

Die schweizerischen Bauer » gegen das Jnter -
,

nationale Arbeitsamt .
! Brugg (Kanton Aargau ) , 10 . Okt.

' Der Vorstand
! des schweizerischen Bauernverbands erläßt einen Aufruf
^ an alle landwirtschaftlichen Vereinigungen der Welt ,' die zu dem vom Internationalen Arbeitsamt auf 4.

April 1921 cinberusenen Kongreß nach Genf eingeladen
sind . Er teilt darin mit , daß die schweizerische Bau¬
ernschaft die Anwendung der Washingtoner Beschlüsse
des Arbeitsamts auf die Landarbeiter ablehnt und eben¬
so die internationale Regelung der Arbeit in der Land¬
wirtschaft. Alle landwirtschaftlichen Vereinigungen der

! Welt werden aufgefordert , ihre Regierungen zu veran -
, lassen , daß sie ebenfalls die diesbezüglichen Beschlüsse
i und Bestrebungen des Internationalen Arbeitsamts ab-
> lehnen.
j Der englisch-französische Notenwechsel.
! Paris , 10 . Okt. Laut „Petit Parisien " hat die
j französische Regierung auf die englische Not 'e, in der
! Frankreich aufgefordert wird , zur Regelung der Wie-
! derherstellungsfrage baldigst eine Finanzkonferenz nach
! Genf einznberufen , geantwortet , niemand habe in Spa
j eine internationale Konferenz vorgesehen. Es solche nur
l eine Snchverständigen -Konferenz stattfinden , der wenn

möglich eine besondere französische Kommission angehören
soll . Vorher sollten sich die technischen Berater zu-
salnmönsinden, um alle technischen Fragen zu klären,
ehe sich die Finanzmänner besprechen . -

BeLtrauensknn - gebung für Lloyd George .
Amsterdam , 9 . Okt. Wie „Telegraaf" aus London

? meldet, hielt Llo - yd Gebrge auf der Jahresversamm -
! lnttg , des Nationalrats der liberalen Partei von Wales
i in Plandudno eine Rede , in der er den Gedanken der

Koalitionsregierung verteidigte und darauf hinwies , daß
^ Asgüith selbst int Jahr 1915 die erste Koalitionsregie -
- rung gebildet habe. Alle Kriegsländer haben während
? des Kriegs und nach dem . Krieg Koalitionsregierungen
? gebildet außer Amerika . Zu der Bergarbeitcrsrage er-
? klärte Lloyd George , es werde von. den Bergleuten nur
l verlangt , daß die Steinkohlenförderung so werde, wie
' sie im ersten Viertel dieses Jahres war , dann könnten

sie zweifellos Lohnerhöhungen erhallen . Zur russischen
Frage führte Lloyd George aus , es habe keinen Zweck,

'

Frieden mit der Sowjetregiernng zu schließen , die kein
Vertrauen zu erwecken wisse , ihr Wort nicht halte und
unter der Maske des Friedensfreunds in England das
politische Leben zu vergiften trachte. Tie Versammlung
nahm einstimmig eine Vertrauenskundgebung für Lloyd
George an . ^

Krieg im Osten .
Riga , 10 . Okt. Die Gebietskommission der Friedens¬

konferenz hat unter Zustimmung beider Parteien die
Unabhängigkeit Reißrußlands anerkannt . (Die
Weißrussen bewohnen den . größeren (nördlichen) Teil
des Gouvernements Grodno , ferner die Gouvernements
Witebsk, Wilna , Teile von Smolensk , Mohilew , Minsk
und Tschernigow. lieber die Volkszahl schwanken die <
Angaben zwischen 6 und 8 Millionen . Ihre Religion
ist , da sie bis 1772 unter polnischer Herrschaft starr- ^
den , die römisch -katholische geworden. Vom 14 . bis

! 16 . Jahrhundert gehörten sie zum lithauischen Reich . )
! Wilna , 10 . Okt. Ter Frie d e n s v ertra g zwi-
! scheu Lithauen und Polen ist unterzeichnet Worden ,
i — Wegür der fortgesetzten Angriffe der Polen hat die
' lithauischc Regierung den Verband ersucht , diö Stadt
i W. il n a vorläufig in Verwaltung zu nehmen,
f Nach einem Telegramm aus Sewastopol ist zwischen
' General Wrang el und den Führern der Ton -, Ku-
^ ban-, Terek- und Astrachan-Kosaken ein Bündnis
f abgeschlossen worden .
s Laut „Temps " gibt die Eiselturmstation einen Rostv-
^ wer Filnkspruch wieder, wonach die Truppen des Ge-
!» nerals Wrangel 25 Kilometer vor Charkow stehen .
> Aus Warschau wird gemeldet, der frühere Höchst-
^ kommandierende, Großfürst Nikolai Nikolaje -
l witsch , der Oheim des ermordeten Zaren , befinde sich

im Stab des Generals Wrangel . Da mit Polen
; Frieden geschlossen wird , verlassen viele Offiziere und
> Soldaten , die unter dem Zaren gedient haben und , aus
> Haß gegen Polen mit dem Roten Heer gekämpft hat¬

ten, die bolschewistische Armee und schließen sich Wrän¬
get an .

London , 10 . Okt. Tie englische Regierung hat die
Moskauer Sowjetregiernng aufgesordert , in der Frist
von drei Tagen bestimmte Erklärungen über die Frei¬
lassung der englischen Gefangenen ^abzugeben, widrigen¬
falls die englische Regierung besondere Maßnahmen er- ,
greifen werde. Tie Antwort ist schon in London ein - !
getroffen . Tie Sowjetregierung . stimmt der Freilassung !
zu , schlägt aber -vor , bezüglich der in Baku befindlichen f
Gefangenen einen Vertreter zu Unterhandlungen nach ?
Tiflis zu senden. Tie englische Regierung ist durch die
Antwort nicht befriedigt und Minister Ciirzon wird wahr- d
scheinlich eine weitere Nöte nach Moskau senden . ,

Helsingfors , 10 . Okt. Ein Telegramm Tschitsche- jrins , des Sowjetkommissars für Auswärtiges , an die
'

rumänische Regierung gibt erneut den Wunsch zu er - !
kennen , friedliche Beziehungen mit Rumänien herzustcl-
len . Es werden Verhandlungen vorgeschlagen.

Aufstand in Moskau ?
London , 10 . Okt . Nach einer Nachricht aus Riga

beliauptet sich das Gerücht hartnäckig , daß in Moskau
ein großer Aufstand gegen die Bolschewis - e » ansgebro¬
chen sei .

Der Streit inr Berlins Ieilnngsgewcrbe . s .
Berlin , 10 . Okt. Die „ Deutsche Allg . Ztg .

" meint,
der Streit im Zeitungsgewerb

'
e werde anscheinend nicht -

so bald beigelegt
' werden können . — In einer Versamm¬

lung der Obleute der Buchdrucker ' wurde behauptet , an
der Aussperrung bzw . dem Streik seien 13000 Personell
des technischen Personals und 3000 Angestellte beteiligt.

Nach dem „Vorwärts " droht auch im Eisen Handel
ein Streik .
Drei MMardsn neues tschechisches Papiergeld. .

Prag , 10 . Okt. Das . staatliche Bankamt der Tschecho-
Slowakei wird für den Bedarf der Ziickerindnstrsie einen
Kredit von 3 Milliarden Kroneü flüssig gemacht .

Lnternationale Bcrkchrsfragen.
Washington , lO . Okt . Vertreter der Vereinigten

Staaten , Englands und seiner 'Großkolonnjeii , Frankreichs
und Italiens vereinigten sich gestern , um VerkehrSsragen
für eine später einzubcrufc»de internaiicm .ue Verlchrs -
onferciiz vorzubesprecheu. Wie verlaute !?, oerlanat Ame¬
rika die Ueberlassung der ehemals deutschen Kabel.

Chinesische Kohlen .
Liverpool , 10 . Okt . In New Castle sind 100 000 !

Tonnen chinesischer Kohlen eingetroffcu . Tie Qualität
der Kohlen soll gut sein . Wenn genügender SchWraiim
vorhanden wäre , so könnte diese Kohle, wie berichtet wird,

'

zu einem niedrigeren Preis als die englische Kohle ver¬
kauft werden. (Ter Kohlenrelchtnin Chinas ist so groß,
daß die ganze Welt mit Kohlen ans 1000 Jahre ver¬
sorgt werden könnte. Kohlenlager sind in atzen Teilen des
großen Reichs zu finden. T . Schr .)

Berlin , 10 . ^ Oft . Ter wirtschaftspo .
'
itischc Ausschuß

des Reichswirtschaftsrats hat in der Brotgetreide - .
frag .e die Beschlüsse des Unterausschusses bescä .igt . Ter

« Mehrpreis für ausländisches Getreide soll also aus der
Reichs lasse gedeckt werden. — Ter Ausschuß hat fer¬
ner einem Antrag zugcstimmt, die Einfuhr von Pil - ?
sener Bier nach Möglichkeit einzuschränken und be¬
schlossen, daß jährlich 400000 Sack Kaffee zur Ein - '
fuhr freigegechen werden sollen.

München, 10 . Okt. Tie Besprechungen des Reichs-
Wirtschaftsministers Scholz mit chen bayerischen Mini¬
stern und den Vertretern der verschiedenen Berufszwcige ,
ergaben eine erfreuliche Nebereinstimmung der Anschauun¬
gen . Insbesondere sollen auch die Bedürfnisse der bayer.
Landwirtschaft Berücksichtigung finden und statt übermä¬
ßiger Zentralisierung jede mögliche Freigabe des Wirt¬
schaftsleben und eine gesunde Verteilung der Zuständig¬
keit Platz greifen . Bei der Kohlenverteilung soll die Pfalz
gebührend berücksichtigt werden.

Saarbrücken , 10 . Okt. Tie Frist für den Rücktritt
der Bergwerksbeamten des Saargebiets in den preußi- -
schen Staatsdienst soll bis zum 6 . März 1920 verlän-
Liert werden.

Brüssel , 10 ' Okt. Ter Senat hat die Besprechung
des Gesetzes zur gesetz . ichen Einführung des Achtstunden¬
tags begonnen.

Paris , 10 . Okt. Infolge des Rückganges der Koks¬
preise haben die Industriellen beschlossen, die Metall -
Preise um 20 Prozent zu ermäßigen .

Paris , 10 . Okt. Ter ehemalige russische Botschafter
in Paris , Maklakoff ist zum Botschafter der Re-
bierung von Südrnßland , d . h . des Generals Wrangel ,
m Paris ernannt worden.

Die Wünschelrutenforschung.
Ter bekannte Metallwünschelrutenforscher Otto Edler

von Graeve aus Gernerode im Harz hat soeben eine
Forschungsreise durch Baden beendet. Bon Bayern kom¬
mend, stellte er zuerst für die Gemeinden Groß - Rin -
derfeld und Messelhausen ( Amt Tauberbischofs- »
heim) , sowie für Gemeinde und Winzeroerein Beck - tz
stein auf deren Aufforderung ausgiebige Wasseradern i
fest. Im Anschluß an diese Forschungen erschloß Herr
v . Graeve auf der als äußerst wasserarm bekannten und
deswegen wenig besiedelten Gemarkung Odenheim (Amt
Bruchsal) reichlich Wasser, so daß jetzt dort Ansiede¬
lungen vorgenommen werden können- Außerdem stellte
er bei Odenheim abbaufähige Kalilager fest. NacG
seiner Meinung ist anzunehmen , daß auf rechtsrheinischem
Gebiet ebensolche Kalilager vorhanden sind , wie die von
ihm seiner Zeit erschlossenen Lager in der Rheinspalte
zwischen Wörth und Mülhausen . In der Nähe von
Langenbrücken werden bereits Bohrungen von einem
bekannten Unternehmer auf Erze ausgeführt .

Nach Abschluß einer erfolgreichen Forschm . g für das -
Wasserwerk Bruchsal begab sich Herr v . Graeve dann
nach Badenweiler , um dort auf Einladung des frü¬
heren Großherzogs einen Vortrag über die Wünschelrute
und feine erfolgreiche Wünschelrutentätigkeit zu halten.



Fsm Anschluß an' den Vortrag führte Herr v . Graeve Ver¬

suche im Schloßpark aus und besichtigte die Badenweiler
Heilquellen. Bei Besichtigung der Quellen setzte Herr
v . Graeve auseinander , daß nach seiner , Ansicht die jet¬

zigen Quellen auf Ausbissen oder sogenannten „Quet¬
schen " liegen. Bei Erbohrung der eigentlichen Mutter -
aewässer könnten neue Quellen geschaffen werden,
die die alten an Wärme , Ergiebigkeit und Auftrieb ganz
bedeutend überträfen . Anzeichen für diese Mutmaßun¬
gen hätten die Forschungen im Schloßpark ergeben, wo
er sehr starke heiße Spalten gefunden hätte .

— Erhöhung der Zuckerration ? Aus Fachkreisen
wird geschrieben : Insgesamt rechnet man für das Deut .
,
'
che Reich nach neuester Feststellung mit 22 Millionen

Zentnern Zuckerertrag neuer Ernte gegenüber 15 Milttö -

.reu Zentnern im Vorjahr , wozu allerdings damals noch
4 Millionen Zentner Vorräte traten . Das Mehr wird
also 3 Millionen Zentner betragen . Die Zuckerratiov
dürste im November erhöht werden.

i Neue Unruhen in Italien -
' Mailand , 10 . Okt . In den Elektrizitätswerken brach
plötzlich ein Aufstand aus . Die Arbeiter besetzten die
Werke . . Zugverkehr und Beleuchtung sind unterbrochen .

Paris 10 . Okt . Die portugiesische Gesandtschaft be¬
streitet die Nachricht von einem Geueralrsteik in Por¬
tugal . Es bestche lediglich ein Teilstreik der Eisen¬
bahner.

Handelskonferenz .
London , 10. Okt. Als Folge der Finanzkonferenz

in Brüssel, die am 8 . Oktober
'
geschlossen ' wurde, soll

eine internationale Handelskonfereuz nach London ein¬
berufen werden, um die Frage der Handelskredite an
Angehörige der Festlandstaaten zu beraten .

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmarkt . Das deutsche Balutaelend nimmt wieder zu . Ueber

die Gründe gehen die Ansichten auseinander , aber sic können
schließlich doch nur in der Hauptsache aus dem Mißverhältnis
zwischen Ein - und Ausfuhr bestehen . Wir erzeugen zu wenig
exportfähige Waren und haben eine viel zu große Einfuhr .
Daß unsere inneren Verhältnisse eine ' Mitschuld tragen , liegt
aus der Hand . Die deutsche Mark ist in Zürich am 8 . Oktober
auf 9 .8 Rappen gefallen . Die übrigen Geldsatze haben sich
nicht geändert. Nur alle Devisen sind in erschreckendem Stei¬
gen begriffen.

Börse . Die Börse wurde durch den Rcichsbankausweis vom'

Quartalschluß mit seinem ungeheuren Notenumlauf von 6M
Milliarden und den sonstigen

'
Beweisen für die unerträgliche

Krcditanspannuilg eindringlich an die Wirklichkeit
'der Dinge

erinnert. Auch die angekündigte zweitägige Unterbrechung des
Börsenverkehrs in der kommenden Woche und Besorgnisse we¬
gen der Entwicklung der innerpolitischcn Verhältnisse haben
die Stimmung sehr gedämpft . Die Woche war namentlich
gegen den Schluß durch eine schwache Tendenz charakterisiert und
ergab vielfach empfindliche Kurseinbußcn . Nur die Valuta¬
papiere profitierten wie üblich von unserem Elend . Einiger¬
maßen gut gehalten war der Bankenmarkt . Dasselbe gilt auch
von dem Verkehr mit festverzinslichen Anlagewcrtcn : Kriegs¬
anleihe 79 . 15 , 4proz . Württemberger 84 .25.

Produktenmarkt . Je mehr cs sich herausstellt, - daß die deut¬
sche Ernte überschätzt worden ist , desto reger gestaltet sich im
Produktenverkehr die Nachfriigc »ach den einzelnen Erzeug¬
nissen . Der Zentner Wiesenbeu kostet in Berlin ( ab Station )
28—31,' Klecheu 37—40 , Stroh 21—24 Mk . Speiseerbsen
stellen sich auf 260 —285 , .Linsen auf 400— 460 , Raps auf
405. Mohn auf 500—560 Mk . Eine zuverlässige Hasernotiz
fehlt. Um Kartoffeln herrscht ein fortgesetzter Kämpf zwischen
Erzeugern und Verbrauchern . Die Preise fallen zum Teil
unter das Wuchcrocsetz. Dasselbe gilt vom Obst . Das Hovfcn -
geschäft ist der Hauptsache nach beendet. Das - Wcingeschäft
geht langsam von statten .

Warenmarkt . Die Kohlcnvcrsoroung verschlechtert sich . Die
Industrie ist vielfach auf Ersatzbrennstosse angewiesen , die eben¬
so teuer wie minderwertig sind. Vom Eisengeschäft ist nichts
Neues zu berichten. Die Pctroienmprcise sind mit 6 Mark
für das Liter beim Händicr und 6 .15 Mk . frei Haus neu ge¬
regelt worden . Von einem Preisabbau ist im übrigen keine
Rede mehr : die meisten Artikel beginnen wieder anzuzichen.
Von der Frankfurter Herbstmesse wird über eine» günstigen
Verlauf berichtet, aber die Hauptkundschaft war eben doch das
Inland.

Viehmarkt. Schon ans dem Anziehen der Großviehhäute und
Kalbfelle bis um 40 Proz . läßt sich ermessen , wie rar und teuer
das Vieh wieder geworden ' ist . Auch die Pferdestreise haben
von neuem ungezogen . Fcrkclpreisc werden selten bekannt , ste¬
hen aber im allgemeinen wieder auf 300 Mark.

Holzmarkt . Die herbstliche Holzkampagne hat begonnen . Der
Umsatz hat wieder zugenommen , wobei Nadelstammholz aufs
neue anzuzichen begann . Nadelpapierholz ist eher angcboten .
Das Brcttergeschäft leidet unter der immer noch darnieder-
liegenden Bautätigkeit," doch scheinen sich die Aussichten etwas
zu bessern .

f Kurzer Wochenbericht
der Preksberichtstelle deZ Deutschen Landwirtschaftsrats

vom 2 . bis 7 . Oktober 1920.
Mais loko Hamburg wurde au der Berliner Produktenbörse

am 7 . Oktober mit 186 Mk> für 50 Kg . notiert , schwimmende
Ware mit 183 Mk . , November - Dezember- Liefcrung mit 176
bis 177 Mk . ,

Kartoffelpresse : Erzeugerpreise je ein Zentner ab Bahnsta¬
tion für Speisekartoffeln :
- weiße rote gelbe

Hamburg,' 7 . Okt . 30—32 Mk . 28—30 Mk . 3i—33 Mk.
Stettin . 7 . Okt . 26—27 Mk . 26—27 Mk . 30- 00 Mk.
Schwerin, 5 . Okt . 29—31 Mk . 28- 30 Mk. 00- 00 Mk.
Diehmärkte: Berlin . Preise je Ztr . Lebendgewicht : Rin¬

der 400- 850 Mk . , Schweine 1000- 1500 Mk . , Kälber 600
ms 850 Mk . ,- Schafe 350—750 Mk . Magcrviehhof Friedrichs-
Mde . Milchkühe 3500- 7500 Mk . je Stück , trag . Färsen 4000
bis 6000 Mk . , Zugochsen 6000- 7500 Mk . , Jungvieh zur Mast,
Vnilen , Stiere , Färsen je Ztr . Lebendgew. 450—550 Mk „ Bul¬
len zur Zucht 600- 700 Mk . Elberfeld . Ochsen 600- 650 Mk . ,
Bullen 600- 725 Mk . , Färsen und Kühe 500- 750 Mk . , Käl¬
ber bis 800 Mk . , Schweine 1650— 1760 Mk . der Zentner
Lebendgewicht. ,

Vermischtes.
Ein Fesischmaus mit Hindernisjen . Anläßlich seiner 100-Iahr-

iftier hatte der Industricverein in Nürnberg ein Diner für etiva
jü>00 Personen angesetzt . Als es beginnen sollte , erklärten die 50
Kellner , die vom Arbeitsamt zugewicsen waren , daß sie nur
servieren,' wenn man ihnen 10 Proz . des Umsatzes zukommcn
lasse . Die Geschäftsleitung verhandelte mit den Leuten, und
so konnte es - ermöglicht werden , daß mit über einer halb-
niuckigen Verspätung der Schmaus beginnen konnte.

Mord . Der Kriegsinvalide Georg Heinleinein rei¬
cher Bauernsohn , wurde im Wald bei Geilshcim Bez . A.
Dinkeisbühl, ' mit einer Schußwunde am Kopf ermordet auf-
aefunden . Als der Tat drinacnd verdächtig wurde der Lieb¬

haber der Schwester des Ermordeten, " ein Dauernünecht,
" ve»

haftet . Heinlein lebte mit seiner Mutter und Schwester zu¬
sammen. Der Mörder,- der sich nicht ausweisen kann , scheint
die Tat begangen zu haben, um sich in den Besitz des gro¬
ßen Bauernguts zu setzen.

Wieder ein Mtklionendiebstahl . Aus dem Hauptzollamt Ehar-
lottciiburg -Berlin sind bei einem Einbruch preußische Stempel-
markcn im Betrag von einer Million Mark , sowie Reisepaß¬
formulare mit dem eingedruckten Stempel „ Ueber drei Mark'' ge¬
stohlen worden.

Unerlaubte Ausfuhr . Der Direktor der chemischen Fabrik
Magdeburg - Buckau , Dr . Arnold , der Prokurist Duppong
und einige andere Angestellte sind wegen Verkaufs großer Men¬
gen Actzkati und Kalilauge ins Ausland ohne Aussuhrerlaubuis
verhaftet worden.

Zeichen der Zeit. Bei den jüngsten Ueberschwemmungen im
Salzburgischcn war es , da riß das Wasser einem Bäuerlein

u gleicher Zeit einen alten Schuh und einen Tausendkronenschcin
ort . Rasch stürzte der Mann sich ins Wasser und rettete den

«Itcn Schuh . Die tausend Kronen ließ er schwimmen. — 1000
Kronen sind etwa 215 Papiermark.

Großer Brand. Im Hafen von Gakveston (Texas,' Nord¬
amerika ) brach ein Brand aus , der ein Drittel der Stadt in
Asche legte . Große Vorräte an Baumwolle und Schwefel sind
verbrannt . Elf Straßen des Ncgerviertels sind vernichtet. Der
Schaden wird auf 10 bis 12 Millionen Dollar geschätzt .

Württemberg.
Stuttgart , 11 . Okt. (Besuch dxs Reichswirt -

s ch aftsministers . ) Reichswirtschaftsminister Scholz
wird , von München kommend, heute hier im Ar-

beitsministerium eine Besprechung mit industriellen Krei¬
sen haben. . .

Stuttgart , 10 . Okt. (Zur Fideikoinmißfra -

, ge . ) Das Statistische Landesamt veröffentlicht im Jahr -
! gang 1919 der „Württ . Jahrbücher für statistische Lan¬

deskunde" eine Abhandlung über die Fideikommißfta -

ge, die für Interessenten wertvolle Ausschlüsse gibt . Son¬
derabdrücke können von der Kartenverkanfsstelle des Stat .
Landesamts , Stuttgart , Büchsenstr. 54 , zum ermäßigten

' Preis von 5,20 Mark , ohne Karte 4 Mark , bezogen
werden.

Stuttgart , 10 . Okt . Aus Berlin und München
wurde berichtet, daß es dort ganze Banden der trau¬
rigen Gesellen gibt, die durch Angebereien bei den feind¬
lichen , Ueberwachungslommissionen sich reichlichen Ver¬
dienst verschaffen . Dem „N . T .

" wird nun mitgeteitt ,
daß auch in Stuttgart eine gewisse Schiebergesellschaft
ihr elendes Leben damit fristet, Spitzeldienste für unsere
Feinde , linier Leitung eines von Zeit zu Zeit in Stutt¬

gart auftauchendcn französischen Geheimagenten , zu lei¬

sten . „ Es würde sich hier für die in Betracht köm- ,
' tuenden Behörden ein gutes Betätigungsfeld bieten, wenn !
diese gerade gegen solche verdammungswürdigen Ele¬
mente mit rücksichtsloser Härte vorgingen . Ich bin als Ans- '

laudsdeutscher vier .Wochen lang mit einer solchen Ver-

rätergesellfchaft beschäftigt und nur der unverzeihlichen
Schwäche der in Betracht kommenden Behörden , ist es

zuzuschieöen , wenn heute 20—30 solcher trauriger Ge¬
sellen sich sichres Judaslohns erfreuen und unbehelligt ?

ihr abscheuliches Gewerbe weiter betreiben .
" !

. Waiblingen , 10 . Okt. (Ueb erfahren .) Der 5-
jährige Knabe des Friedrich Hack ist von einem Stutt¬

garter Personenauto überfahren worden . Das Kind wur¬
de von dem Besitzer des Autos ins Bezirkskrankenhctns !

eingeliefcrt ; sein Befinden ist besorgniserregend . ^ !
Baihingen a . E . , 10 . Okt . (Ein Milchprozeß .)

Ter Prozeß wegen der Sersheimer Milchliefcrrun -

gen kam vor dem hiesigen Schöffengericht zur I

Verhandlung . Angellagt waren 40 Sersheimer ,
'Landwirte wegeiftnn gesetzlich er Milchabgabe au s
Verbraucher und Hamsterer . Die Staatsanwaltschaft hatte i

ursprünglich Strafen in Höhe von insgesamt etwa 23 000 !
Mark beantragt . In der Verhandlung wurde festge-

stclll, daß die meisten Angeklagten ihr Lieserungssoll
erfüllt haben . Sie hielten sich für berechtigt, Milch di¬
rekt an ' Sersheimer Versorgungsberechtigte abzugeben, ,
da in Sersheim keine Milchabgabestelle besteht . Die

nach Pforzheim zu liefernde Milch (etwa 225 Liter

täglich) wird lediglich in einer von der Gemeinde einge- j
! richteten Stelle gesammelt. Es Wurden nur drei Land - !

wirte verurteilt , die den Nachweis nicht zu führen In - .
- mochten, daß sie ihr Lieferungssoll erfüllt haben. ' Sie !
' erhielten Strafen von 100 , 150 und 300 Mk . und >

haben die Kosten zu tragen . Die Kosten der übrigen i

Angeklagten werden aus die Staatskasse übernommen . . !

Tübingen , 10. Okt . (Ein guter Fang . ) Zwei
verdächtige Personen , hie bei einer Bank einen großen
Geldbetrag abgehoben hatten , wurden mit ihrem Auto

angehalten und zur Polizei gebracht. Dort entfloh einer !
der Männer mit 10000 Mk . Papiergeld , wurde aber, !

trotzdem er vom Revolver gegen seine Verfolger Ge- !

brauch machte, wieder eingefangen . f
' Wurzach , 10 . Okt . Die Vertreter des württ . Städte - f

tags trafen gestern vormittag hier ein, um den Dorf- ^
betrieb und die Torfwerke im Ried zu besichtigen .

Waldsee , 10 . Okt. (Kirchenraub . ) In der Au-
lendorser Mrche wurden die zwei an den Neben- j
rllären in Glassärgen aufgestellten Reliquien ihres ! s
Schmucks beraubt . Der Räuber hat sich wahrscheinlich !
abends einschließ,en lassen und ist dann durch das Fen¬
der entkommen. s

Das Erscheinen eines neuen Konkurrenzblatts für den ,

„ Schussenboten" und das „Waldseer Tagblatt " , das von
Äbt-Schnsseuried in 2 oder 3 Probenummern heraus -

gegeben war , ist durch die Neichsstelle für Druckpapier-

Anleitung verhindert worden , weil der neue Verleger s
nicht um

'
die Druckerlaubnis bzw . Papierbelieferung nach- !

suchte. Es soll nun zum Prozeß kommen. . s

Herbstberichte. !
Mc ullno.'.n . 9 . Okt . (Der „Elfinge r"

.) 3m Echinger- '

kcrg ist die echte W .'inlese versteigert worden . Das Quantum >
war infolge eines größeren Hagetschlags bescheiden, 10 Hekto-
liter Portugieser und je 4 Hektoliter Llevner und Nachlese wur¬
den ausgeboten . Die Zahl per Liebhaber war wie immer bei -
der Versteigerung dieses QualitütAveiiis bedeutend. Bezahlt
wurde für den Portugieser 3600 und für den Llevner 5400 Mk . ;
sür den Eimer . . „ . Q

Stuttgart, 10 . Okt . Die „Deutsche Wirtszeitung glaubt vor
eiligem Einkauf des Weins warnen , zu soften, ' , ba die Prcge j
au

'
Weichen begreifen seien . / .. -» L- ' !

Baden .
Karlsruhe , 10. Okt . In der letzten Sitzung des

Unterausschusses der Preisprüfungskommission für Fl,si a
und Wurstwaren , in der die von uns schon gemelve >-

außerordentliche Erhöhung der Fleischpreise beschloß n
wurde, wurde von seiten der M etz g ermei ster d >,c-

helegt, daß der Zusammenbruch der Fleisch Ver¬
sorgung kaum zu vermeiden sein werde. Das Land
Baden sei nicht mehr fähig , den Fleischbedars der städ¬
tischen Bevölkerung zu decken . Infolge Fehlens ein :
Uebergangsbcstimrnung nach Aushebung der Zwangswi . -

schaft sei ein Raubbau in der Fleischbewirtschaftu, g
erfolgt , wodurch der in Baden verfügbare Bestand au
Schlachtvieh nahezu aufgebraucht sei . Die Landwirte ruu-
die Viehzüchter steigerten ihre Preise immer mehr in G
Höhe. Dazu komme , daß die Staaten ringsumher dw
Zufuhr nach Baden sperren. Man habe eine kl ei . -

Anzahl Schlachttiere aus Nvrddcntfchland erhalten ; Gr
Preis für das Pfund Lebendgewicht dieser Tiere „ -

laufe sich aber unter Hinzurechnung aller Unkosten o (
17 .40 Mk . Altuna und Holstein hätten es abgelehnt , er
süddeutschen Ecke , die es mit der Aushebung der Flesi . -

bewirtschaftung so eilig gehabt habe , Fleisch zu liefern .
Ta die Viehhändler ans dem besetzten Ge¬
biet in Norddentschland jeden Preis bezahlen, so könne

Süddeuischland dort nicht mehr mitmachen. Wenn s
! nicht gelinge, durch Einführung . einer Planwirtschaft ci e

! Aenderung herbeizuführen , so sei der Zusammenbrnll GS

s Ernährungswesens , insbesondere der Fleischversorg
l unvermeidlich.
; Sinsheim , 10 . Okt , Wie die „Waibst . Ztg " beriGGt ,
! wurde der Bäcker Johann Zeller zur Anzeige geben,ft ,
j weil er schon mehrmals einem Gastwirt in Ziegelhansen b .

s Heidelberg Backwerk lieferte , das aus Weißmehl ster-

gestellt war , das dem Bäcker vom Kommnnalverband
für die Gemeinde Adersbach geliefert wurde . Einmal
wurde Zeller in Ziegelhausen erwischt , als er über 500

! Salzwecken und Salzbretzeln dorthin brachte.

Tauberbischofsheim , 10 . Okt , Tie Kartoffelernte
ist im flotten Gange . Ter Ertrag fällt reichlich aus .
Wie der „Tauberbote " meldet, haben sich aber auch fremde

! Händler eingesunden, die die Preise in die Höhe treiben.
Ein Händler , der keine Handelserlaubnis hatte , sieht
seiner strafrechtlichen Verfolgung entgegen.

Billingen , 10 . Okt. Eine dqr ältesten Kirchen der
Baar ist diejenige von Mönchweiler , die urkundlich schon
im 12. Jahrhundert erwähnt wird . Sie enthält ein kunst¬
volles Sakramenthäuschen , für das von Altertumshänd¬
lern schon - bedeutende Beträge geboten wurden . Lang¬
schiff und Chor werden jetzt durch Kunstmaler Säger
aus Villingen nach Entwürfen von Tr . Weiß einer
stilvollen Ausmalung unterzogen . Im Langhaus sol¬
len dabei auch die Bildnisse von Luther , Melanchthon und
anderen Reformatoren angebracht werden.

Lokales.
— Württembergische Soldatenftiedhöfe in den

Argonnen . Zuverlässigen Nachrichten aus Frankreich
vom August d . I . zufolge befinden sich die Sammel¬
friedhöfe der deutschen Truppen in den Argonnen fast
durchweg in gutem Zustand . Ter Wald trägt immer
noch das Gepräge des Kriegs , die deutschen Waldlager
sind in weitem Umfang erhalten ; sie, wie auch Wege
und Gräben zeigen noch ans Tafeln die alten Bezeich¬
nungen : „ König Karls -Quelle"

, Holzerweg, Württem¬
berger Weg, Conzquelle, Tessauerplatz usw. Von Fried¬
höfen liegt eine ausführliche Schilderung über den Fried¬
hof des Grenadier -Regiments König Karl (5 . Württ .)
Nr . 123 vor . Sie besagt, daß der Friedhof Wohl er¬
halten ist , nur habe die machtvoll ansstrebende Vege-

' tation Kreuze und Grabsteine wild überwuchert, so daß
der ganze weite Friedhof einem märchenhaften Rosen¬
garten im dichten Wald gleiche . Mitten darin das Denk¬
mal des Regiments , dessen Inschrift bis auf einige ab¬
gesprungene Buchstaben wohl erhalten ist . ES wird wie
einst überragt von dem großen Kruzifix mit seiner fran¬
zösischen Inschrift . Daß die Inschriften der Grabkreuze
teilweise unleserlich sind, erklärt die Zeit und die Blu¬
men , die alles umranken , Wohl erhalten sich die Bronze-

platten , die einzelne Gräber schmücken.
— Das Brennen von Kartoffeln ist nach einer

Bekanntmachung des württ . Ernährungsministerinms nur
mit Erlaubnis der Landeskartosselstelle zulässig. In
der Regel wkrd die . Genehmigung nur bei ungrnieß^
baren Kartoffeln erteilt .

— Der Genuß von ' Obst übt auf den Körper wohl¬
tätige Wirkung aus . So enthält der Apfel viel Ei¬
sen ; von Bleichsüchtigen sollten Aepfel zur Unterstützung

> der Blutbjldung besonders genossen werden . Der Apfel
ist reich an Sauerstoff . Durch eine Kost von Aepseln und
Schrotbrot sind HHufig gute Erfolge bei Nervenkrank¬
heiten erzielt worden . Daß

' der Apfel als Beruhigungs¬
mittel bei mangelndem Schlaf gute Dienste leistet , ist
bekannt . Die Birne enthält Kalk für die Knochenbil¬
dung und ist sehr nahrhaft , wie dies auch von Pflau¬
men und Kirschen wegen ihres Sauerstoffs behauptet
wird . Pfirsiche und Aprikosen regen die Lunge
an und zwingen die Leber zur Gallenbelieferung . Wein¬
traube n reinigen das Blut , Erdbeeren sind wegen
ihres N wsphorgehalts gute Nervenkost, Orangen und
Zitronen töten Pilze und reinigen das Blut , Feigen und
Datteln sind vorzügliche Nahrungsmittel , Auch Nüsse
sind zu empfehlen, da sie Niercnsett geben . Die To¬
maten sind ebenfalls Blutrciniger . Ihr Genuß ist bei

Flechten nsw. zu empfehlen.
— Werden die Zündhölzer billiger ? Das Reichs¬

wirtschaftsministerium soll mit der Zündholz-Industrie
Verhandlungen über , die Ermäßigung der« Zündhölzer
eingeleitet haben . — Das wäre höchste Zeit .

— Abbau der Preise im Musikalienhaudel . Vom
1 . Okt, ab darf auf die Verlagswerkc einer großen An-

' zahl von Musik-Verlagsfirmen künftighin kein Sorti -

mcntsznschlag mehr erhoben werden . Diese Bestimimma
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gN auch für die noch vorhandenen Vorräte ans den
betreffenden Verlagsgeschäften . Ein Verzeichnis dieser
Firmen liegt in jeder Musikalienhandlung ans .

— Ter wilde Stoffhandel . Mit der kommenoen
Wintcrsaiion taucht auch wieder jene Sorte von Stoff -
hainsterern auf , die es versteht, , durch Lügen der Land¬
bevölkerung Stoffe aller Art aufzuschivatzen . Sie su¬
chen vornehmlich abgelegene Dörfer auf . Einer der neue¬
sten Tricks dürfte wohl der sein , dass sie nur ganze Po¬
sten für 1000 Mark und mehr , geschlossen abgeben . Als
Lockspeise bieten sie meist Hemdentuch das Meter um 4
bis 5 Mark an , das sie aber nur abgebeu , wenn ihnen
der ganze Posten abgenommen wird , worunter meistens
Anzngsstoffe . für 100 Mk . das Meter sind, die aber
nur 30 —50 Mk . wert sind .

— Menschenschnruggel . Das Schmuggelgeschäft an
der Schweizer Grenze ist durch eine andere Verdienst¬
quelle abgelöst worden , indem Leute , die mit der Grenz¬
gegend besonders vertraut sind, die Einreiselustigen gegen
entsprechende Bezahlung bei Nacht und Nebel über die

'Schweizer Grenze bringen . So sollen sich z . B . in
Griesten bei Waldshnt an der badisch-schweizerischen Gren¬
ze eine Anzahl von Personen mit dieser : .Handwerk be¬
fassen .

Tie BannvEs gegen Luther von - 132 « im
württcmboi gischen Sta Lrarchiv .

. Nachdem Prof . Dr . Kal ko ff in Breslau darauf
aufmerksam gemacht hatte , daß Sattler in seiner Geschichte
des Herzogtums Württemberg die Bannbulle gegen Luther
nach einem Original abgedruckt hat , haben Nachforschun¬
gen zu dem Ergebnis geführt , daI die im württe ru¬
ber gischen Staatsarchiv befindliche Ausfertigung
auf Pergament mit anhängendem Bleisiegel wohl die
einzige erhaltene Urschrift der Bulle darstellt . Wir wis¬
sen von drei Originalaussertigungen : die eine hat der
Kardinal Aleander für Karl V . nach Spanien mitbe¬
kommen , zwei hat Dr . Johann Eck nach Deutschland
gebracht , von denen die eine , vielleicht auch die zweite ,
nach der Veröffentlichung nach Rom zurückgeschickt wor¬
den ist . Es ist anzunehmen , dast Karl V . das ihm

zugestellte Original seinem Bruder , dem Erzherzog , spä¬
teren König Ferdinand I . übermittelte , der seine Stelle
in Deutschland vertrat und während der Vertreibung
Ulrichs auch Regent und - bald Herzog von Württenü
berg wurde . Durch ihn wird die Urümde nach Stutt¬
gart gekommen sein , wo nach seiner Weisung fein ,
Statthalter auf Grund der Bulle am 26 . November '
1522 ein Ausschreiben gegen Luther erlassen hat . Sie
ist nach Ulrichs Rückkehr dort geblieben , zusammen mit
einer Bulle von 1523 , die sich ausdrücklich auf Ge¬
biete Karls V . und Ferdinands bezieht . Sie ist von einer ! .
Hand aus der zweiten Hälfte hes 16 . Jahrhunderts f
in einem Verzeichnis des Staatsarchivs eingetragen , -
was Luther am 10 . Dezember 1520 verbrannt hat , war '

jedenfalls ein gedrucktes Exemplar , wie sie in Rom und
in Deutschland gefertigt worden sind . Das Origanal
der Bannbulle kann während d i e s e r Woche im Staats¬
archiv in Stuttgart ( von 11— 12 Uhr ), zu anderen '
Stunden ausnahmsweise durch Vermittulng eines Be- ^
amten ) besichtigt werden .
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Gummistiefel
werden am Mittwoch auf dem Lebensmittelamt abgegeben .

Stadt . Lebensmittelamt Wildbad .

LWM - II . ÜMlVöl
'Oll UMrü

lllllj MZ ., 6 - lli . b . ü .

Von heute nachmittag 2 Uhr ab kann n » ch Kraut
abgegeben werden .

Sämtliche bestellten Kartoffeln können abgeholt werden
am Bahnhof .

Pünktliches abholen ist dringend notwendig .
Die Verwaltung .

2tr . Mb. IS,
zu haben im Laden von

Liiisi 'sgsto .

^ Neue ^
Wohnzimmer- MALL

„ k L, , stühle und NSH-
Emrrchtung : Nschch-n,

alles massiv eichen , zum Preise von Mk . 5000 .— (sehr
preiswert ) zu verkaufen .

Auskunft durch die Tagblattgeschäftsstelle .

MlWerksteimgung
in saer ausser arm Hause

wird jederzeit besorgt bei

Michael Mngett VLk

Empfehle mich im

, Spezialität :

Fassonieren älterer Hüte !

NnisIliS Nukn ,
Haus Palmengarten 1 . St .

Schöne

r Ammer-
gegen

r Ammer-
Wlodnung

Lli VöklLWLdkü
Näheres in der Exped .

Sisrlre -Aikcbe
liefert in 8— 10 Tagen

Svdorpp.
Annahmestelle :

Voix
Wildbad

Wilhelmstr . 91 .

okslAL
M MM M speziell ältere , gut
» MR I erhalten (auch re -
RMM paraturbedürftig ) ,

sowie Altertümer
kaust zu den höchsten Preisen
Lnnstdälg:. Vlsumsni, .

Neue Säcke
aus garantiert reinen Friedens -
'
toffen , Frucht - n . Mehlsäcke , ca .

2V- Zentner fassend , Mk . 16 .—,
Obst - u . Kartoffelfäcke , ca . 2 Ztr .'
assend, Mk . 14 .50 per Sack versendet

H. König , Essingen
bei Aalen .

Lanrrlunlie
Holmann.

Dienstag abend 8 Uhr
im Gasth . zur „ Eisenbahn " .

VVüclkacl.

. LslZueütuuxL -

mit ^ .kkumulLtorl

> Nüli 'plLt .tsu ,

IleiL - üiZLtzn
ünck 80N8ti»6 8vbn ' !, <;b -
8tr « M - äkrtlkal all68
prima IVars rum grö88 -
tsu Nöii üriuclsub - IVuro
smpüsblt 697

Osri fisptmsnn
elsktr . Ivstellstivu
n .iascb . wsrlcstLtks

verleihen ,
Keine Unkosten
bei Ablehnung .

R . Berger , Berlin W . 15 .
Vertreter gesucht .

OIIO jp.

3 . l^ . 1

3 . 1

^ lgal
' l ' snkZUZ K >_ ^ 6

l^ ilislö Wilcibsä , A/iliisImstrssZo 130 .

dlsu singstroilsn :
Lloipner - , IVIsnesclsZ- , ölsupunlei - ,

Obsi'Zi- , dlsusi 'bui'g - , ^ngsl -
tiarclt - unci . IVIonopol -

Tigarsltsn
von 20 pfg . an .

Vsselitsn 8is meine Leiisukenstei ' !

Privat-Unterricht
in Englisch, Französisch und anderen Schul- ^
fächern, und Klavierunterricht für Anfänger i
wird erteilt .

Zu erfragen in der Exped . ds . Blattes .

Drucksachen
für jecten Oeäarf ein- unck mehrfarbig in feinster Ausführung liefert rasch

unä preiswert

Duckckruckerei >DiIckbacIer tfagblatt .
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